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(54) Vorrichtung zur Abstützung von mindestens einer Glasplatte

(57) Bei einer Vorrichtung (1) zur Abstützung von
mindestens einer Glasplatte (2), insbesondere von Ver-
bundsicherheitsglas, durch die eine Gebäudefassade (4)
oder durch die eine an einem Boden (7) angebrachte
Geländerbrüstung (5) gebildet ist, mit mindestens zwei
zueinander beabstandeten Profilschienen (11, 11’, 11",
11’’’), die an der jeweiligen horizontalen und/oder verti-
kalen Stirnseite (8, 8’ bzw. 9, 9’) der Glasplatte (2) an-
geordnet sind, soll die Glasplatte (2) unbearbeitet, ins-
besondere ohne Durchgangsbohrungen an einem Ge-
bäude oder als Geländerbrüstung (5) verwendet werden
können.

Dies erfolgt dadurch, dass die Glasplatten (2) mittels
eines aushärtenden Flüssigklebers (10) mit der jeweili-
gen Profilschiene (11, 11’, 11", 11 "’) kraftschlüssig ver-
bunden sind und dass die Profilschienen (11, 11’, 11",
11’’’) unmittelbar oder über Zwischenglieder (12, 13, 15)
an der Gebäudefassade (4) oder an dem Boden (7) be-
festigt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Abstützung von mindestens einer Glasplatte nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Derartige Vorrichtungen sind beispielsweise
aus der AT 403 504 B zu entnehmen, um eine oder meh-
rere Glasplatten an einer Gebäudefassade anzubringen.
Zu diesem Zweck werden in die Glasplatten Bohrungen,
vorzugsweise in den Eckbereichen der Glasplatte, ein-
gearbeitet und durch diese werden in besonderer kon-
struktiver Weise ausgestaltete Unterlagscheiben einge-
schoben, so dass die Glasplatte nicht in unmittelbaren
Kontakt mit einer aus Metall hergestellten Befestigungs-
schraube steht. Die Glasplatte wird demnach durch die
Befestigungsschraube an der Gebäudefassade gehal-
ten.
[0003] Als nachteilig hat sich hierbei herausgestellt,
dass die oftmals aus mehreren Glasplatten zusammen-
gesetzte Gebäudefassade mit einer Vielzahl von in die
Glasplatten einzuarbeitenden Bohrungen auszustatten
sind, um diese über Befestigungsschrauben an dem Ge-
bäude anbringen zu können. Das Einarbeiten von der-
artigen Bohrungen in die jeweiligen Glasplatten ist jedoch
äußerst zeitaufwendig; zudem beseht das Risiko, dass
durch diesen Arbeitsvorgang die Glasplatte aufgrund der
spezifischen Materialeigenschaften des Glases reißt und
somit unbrauchbar wird. Darüber hinaus sind die Boh-
rungen vor Ort vorzunehmen, um Herstellungs- und Mon-
tagefehler, die im Toleranzbereich liegen, auszuglei-
chen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung der eingangs genannten Gattung
derart weiterzubilden, dass durch diese die Glasplatten
als Gebäudefassade an einer Außenwand des Gebäu-
des bzw. als Geländerbrüstung an einem Boden des Ge-
bäudes angebracht werden können, ohne dass in die
Glasplatten Bohrungen einzuarbeiten sind, um durch
diese Befestigungsschrauben aus Metall zur Abstützung
der Glasplatten vorsehen zu müssen. Vielmehr soll die
Glasplatte in ihrer gesamten Struktur unverändert blei-
ben und gleichzeitig zuverlässig als Gebäudefassade
bzw. als Geländerbrüstung einsetzbar sein.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teil von Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0006] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0007] Dadurch dass die Profilschiene mittels eines
aushärtenden Flüssigklebers kraftschlüssig mit der oder
den Glasplatten fest verbunden ist und dadurch dass die
Profilschiene unmittelbar oder über Zwischenglieder an
dem Gebäude bzw. an dem Boden abgestützt werden
kann, ist, gewährleistet, dass in die jeweiligen Glasplat-
ten keinerlei Bohrungen oder sonstige Halteelemente
einzuarbeiten sind, um durch diese die Glasplatten an
dem Gebäude bzw. an dem Boden zu arretieren. Viel-
mehr kann die jeweilige Profilschiene aus Metall dazu

verwendet werden, die Fixierung der Glasplatten an dem
Gebäude bzw. an dem Boden zu ermöglichen.
[0008] Folglich kann bereits werksseitig ein Modul be-
stehend aus einer oder mehreren Glasplatten und diese
teilweise umgreifenden und mit diesen fest verbundenen
[0009] Profilschienen gefertigt werden, das als Modu-
leinheit vor Ort an das Gebäude bzw. an den Boden mon-
tiert werden kann.
[0010] Es ist besonders vorteilhaft, wenn eine solche
Moduleinheit bereits werksseitig mit den entsprechen-
den Zwischengliedern, beispielsweise einer Halteplatte
und Befestigungsbolzen, ausgerüstet ist, die lediglich an
die Gebäudefassade bzw. den Boden mittels Befesti-
gungsschrauben anzubringen sind. Somit kann die Mon-
tage der Moduleinheit vor Ort unmittelbar erfolgen, ohne
dass hierfür für das Einarbeiten von Bohrungen oder son-
stigen Halteelementen Zeit und Kosten aufzuwenden
sind.
[0011] Dadurch, dass die Glasscheiben bereits werks-
seitig in die Profilschiene eingesetzt und mit dieser ver-
klebt werden, ist gewährleistet, dass die gefertigte Mo-
duleinheit den gesetzlich vorgegebenen Sicherheits-
standards entspricht, denn die Klebeschicht kann vor
Auslieferung und Montage auf ihre Belastbarkeit und Fe-
stigkeit überprüft werden. Folglich werden mögliche Her-
stellungsfehler beim Aushärten des Flüssigklebers recht-
zeitig festgestellt und können repariert werden. Ein sol-
cher Produktionsvorteil schafft eine außerordentlich gute
Produktionssicherheit für die Moduleinheit.
[0012] In der Zeichnung sind vier erfindungsgemäße
Ausführungsbeispiele einer Profilschiene zur Aufnahme
und Abstützung von zwei Glasplatten dargestellt, die
nachfolgend näher erläutert werden. Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 eine als Absturzsicherung dienende Gelän-
derbrüstung die außenseitig an einem Gebäu-
de angebracht ist mit einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel von zwei Profilschienen in Vor-
deransicht,

Figur 2 die Geländerbrüstung nach Figur 1 in per-
spektivischer Ansicht,

Figur 3 eine Gebäudefassade, bestehend aus einem
zweiten Ausführungsbeispiel einer Profil-
schiene, durch die zwei Glassplatten an der
Gebäudefassade gehalten sind, im Schritt,

Figur 4 das Ausführungsbeispiel der Gebäudefassa-
de nach Figur 3 mit einem andersartigen Aus-
gestaltung der Profilschiene,

Figur 5 die Gebäudefassade nach Figur 3 mit einem
dritten Ausführungsbeispiel, einer Profilschie-
ne und

Figur 6 die Gebäudefassade nach Figur 3 mit einem
vierten Ausführungsbeispiel. der Profilschie-
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ne.

[0013] In den Figuren 1 und 2 ist eine Vorrichtung 1
gezeigt durch die zwei, über eine Folie 3 fest miteinander
verklebten, Glasplatte 2 als Geländerbrüstung 5 an ei-
nem Boden 7 bzw. an einer Gebäudefassade 4 abge-
stützt werden. Die beiden miteinander durch die Folie 3
verbundenen Glasplatten 2 bilden somit ein Sicherheits-
glasverbund, das auch bei Glasbruch ein vollständiges
Brechen der Glasplatte 2 verhindert und folglich die Ge-
bäudefassade 6 bzw. die Geländerbrüstung 5 bei einem
entsprechenden Schadensfall nicht zerstört sind. Die
Geländerbrüstung 5 ist an einer nach innen öffnenden
Türe vorzusehen, um eine Absturzsicherung zu bilden.
Aus ästhetischen Gründen ist es besonders vorteilhaft,
wenn die Geländerbrüstung 5 transparent, also in Form
von doppel-oder mehrwandigen Glasplatten 2 ausgestal-
tet ist. Dabei sollen die die Glasplatten 2 fixierenden Hal-
teelemente den optischen Eindruck so wenig wie möglich
beeinflussen.
[0014] Insbesondere der Figur 2 kann daher entnom-
men werden, dass die beiden Glasplatten 2 an ihrer obe-
ren Stirnseite 8 und an ihrer unteren Stirnseite 8’ mit einer
Profilschiene 11, die aus Metall hergestellt ist, versehen
sind. Die Glasplatten 2 sind dabei mittels eines aushär-
tenden Flüssigklebers 10 kraftschlüssig mit der jeweili-
gen Profilschiene 11 verbunden und zwar über die ge-
samte Länge der Stirnseite 8 bzw. 8’.
[0015] Zur Befestigung der Profilschienen 11 sind an
deren Außenwand Befestigungsbolzen 12 angeformt,
die an der Gebäudefassade 4 über Schrauben 15 abge-
stützt sind. Folglich werden die beiden Glasplatten 2 aus-
schließlich über den ausgehärteten Flüssigkleber 10 und
die beiden Profilschienen 11 an der Fassade 4 gehalten;
zusätzliche Bohrungen, die in die Glasplatten 2 einzuar-
beiten sind, sind daher nicht vorzusehen, um diese an
der Fassade 4 abzustützen.
[0016] In Figur 3 wird die Bildung einer Gebäudefas-
sade 4 bestehend aus den Glasplatten 2 gezeigt. Die zur
Abstützung erforderliche Profilschiene 11’ weist eine in-
nere Wandung 20, die in ihrem Querschnitt zur Aufnah-
me der Glasplatte 2 und des Flüssigklebers 10 u-förmig
ausgestaltet ist, und eine äußere Wandung 21 auf, zwi-
schen denen ein Hohlraum 16 gebildet ist. Die Profil-
schiene 11’ wird im Strangpressverfahren hergestellt.
Zudem überragen die beiden Profilschienen 11’ die seit-
lichen vertikalen Stirnseiten 9 und 9’, wodurch ein Mon-
tagebereich 14 gebildet ist, der dazu verwendet werden
kann, in den Hohlraum 16 der Profilschiene 11’ einen
Befestigungsbolzen 12 einzusetzen, der die innere Wan-
dung 20 durchgreift und fest mit dieser verbunden ist.
Des Weiteren kann seitlich neben der vertikalen Stirn-
seite 9 bzw. 9’ eine Halteplatte 13 angebracht werden,
die über den Befestigungsbolzen 12 fest mit der Profil-
schiene 11’ fixiert ist und die über eine oder mehrere
Schrauben 15 an der Fassade 6 arretiert ist. Somit wird
über die Halteplatte13 und den Befestigungsbolzen 12
sowie der jeweiligen Schrauben 15. Die Profilschiene 11’

und folglich die Glasplatten 2 an der Fassade 6 abge-
stützt und verkleiden diese. Die Außenkontur der äuße-
ren Wandung 21 ist in diesem Ausführungsbeispiel aus
ästhetischen Gründen kreisförmig oder bogenförmig
ausgestaltet, um eine fließende Formgebung zu schaf-
fen.
[0017] In Figur 4 ist die Profilschiene 11’ derart aus-
gestaltet, dass der Hohlraum 16 im Querschnitt recht-
eckförmig ausgebildet ist und die äußere Wandung 21
plan verläuft und daher unmittelbar auf die Fassade 6
aufgesetzt werden kann, um die jeweilige Profilschiene
11’ mittels der Schrauben 15 unmittelbar mit der Fassade
5 zu verbinden. Die Befestigungsbolzen 12 bzw. die
Schrauben 15, die in dem Hohlraum 16 der Profilschiene
11’ angeordnet sind, sind dabei von außen zugänglich,
denn der Hohlraum 16 der Profilschiene 11’ ist seitlich
offen, so dass die in diesem angeordneten Schrauben
15 bzw. Befestigungsbolzen 12 erreicht werden können.
[0018] Der Figur 5 ist zu entnehmen, dass die Profil-
schienen 11" auch derart ausgestaltet sein können, dass
seitlich neben dem U-förmigen Querschnitt der Profil-
schiene 11" ein seitlich abstehender Steg 17 angeformt
sein kann, der als Montagebereich 14 für bestimmte Ein-
bausituationen verwendet werden wird. Die Stege 17 ste-
hen dabei senkrecht von den Oberflächen der Glasplat-
ten 2 ab und können unmittelbar auf den Boden 7 bzw.
die Fassade 6 aufgesetzt werden. Die Profilschienen
11" werden somit durch die Schrauben 15, die im Bereich
des Steges 17 verlaufen und diesen durchgreifen, an
dem Boden 7 bzw. der Fassade 6 abgestützt.
[0019] In Figur 6 ist eine L-förmige Profilschiene 11’’’
abgebildet, die die beiden seitlich verlaufenden vertika-
len Stirnseiten 9 und 9’ der Glasplatten 2 überragt. Der
überstehende Teilbereich der L-förmigen Profilschiene
11 "’ wird als Montagebereich 14 eingesetzt und unmit-
telbar an der Fassade 6 oder dem Boden 7 aufgesetzt,
um mittels Schrauben 15 mit diesen verbunden werden
zu können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Abstützung von mindestens einer
Glasplatte (2),
insbesondere von Verbundsicherheitsglas, durch
die eine Gebäudefassade (4) oder durch die eine an
einem Boden (7) angebrachte Geländerbrüstung (5)
gebildet ist, mit mindestens zwei zueinander beab-
standeten Profilschienen (11, 11’, 11", 11 "’), die an
der jeweiligen horizontalen und/oder vertikalen
Stirnseite (8, 8’ bzw. 9, 9’) der Glasplatte (2) ange-
ordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Glasplatten (2) mittels eines aushärtenden
Flüssigklebers (10) mit der jeweiligen Profilschiene
(11, 11’, 11", 11’’’) kraftschlüssig verbunden sind und
dass die Profilschienen (11, 11’, 11", 11’’’) unmittel-
bar oder über Zwischenglieder (12, 13, 15) an der

3 4 



EP 2 107 183 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Gebäudefassade (4) oder an dem Boden (7) befe-
stigt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilschiene (11’) aus zwei zueinander be-
abstandeten Wandungen (20, 21) besteht, durch die
ein Hohlraum (16) gebildet ist und dass ein Befesti-
gungsbolzen (12) die innere Wandung (20) durch-
greift und im Hohlraum (16) von außen zugänglich
angeordnet ist und dass durch den Befestigungsbol-
zen (12) das Zwischenglied in Form einer Halteplatte
(13) mit der Profilschiene (11’) fest verbunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Profilschiene (11, 11’, 11 ", 11’’’)
die Stirnseite (8, 8’) der Glasplatte (2) überragt und
dass der von der Glasplatte (2) überstehende Be-
reich der Profilschiene (11, 11’, 11 ", 11’’’) als Mon-
tagebereich (14) zur Aufnahme der Zwischenglieder
(12, 13) vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilschiene (11, 11’, 11 ", 11’’’) in ihrem
Querschnitt U- oder L-förmig ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilschiene mindestens einen Steg (17)
aufweist, der senkrecht zu der Oberfläche der Glas-
platten (2) ausgerichtet ist und dass der Steg (17)
als Montagebereich (14) zur Aufnahme der Zwi-
schenglieder in Form von Schrauben (15) vorgese-
hen ist und dass der Steg (17) unmittelbar an der
Gebäudefassade (4) oder an dem Boden (7) anliegt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlraum (16) als geschlossenes oder teil-
weise geöffnetes Kastenprofil ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die äußere Wandung (21) des Hohlraumes
(16) der Profilschiene (11’) bogenförmig gekrümmt
oder plan ausgebildet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7
dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilschiene (11, 11’, 11 ", 11’’’) aus einem
metallischen Werkstoff hergestellt ist.
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